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Gottes Wort – ein Samenkorn 
Jesus  gab  den  Jüngern  eine  seltsame 
Antwort,  als  sie  ihn  darum  baten  zu 
erklären, was er mit dem Gleichnis von 
der Vierfachen Saat meinte (Lukas 8): 
Euch ist  es  gegeben,  die  Geheimnisse 
vom Reich Gottes zu verstehen, zu den 
anderen aber rede ich in Gleichnissen. 
Ein  Bild  zu  verstehen,  nimmt  also 
etwas vorweg, - jetzt verstehe ich nur 
das  Gleichnis  selbst,  seine  Bedeutung 
erschließt  sich mir  erst  mit  der  Zeit. 
Kunst  und  Phantasie  gehen  unserem 
Verstehen voran wie eine Ahnung. Ich 
bekomme  eine  Botschaft  vollständig 
mitgeteilt,  aber  was  sie  für  mich 
bedeuten  wird,  entwickelt  und 
entfaltet sich erst, - wie sich aus den Samen allmählich Wurzel, Halm und 
Frucht bilden, wie aus einer kleinen Knospe eine volle Rosenblüte wird 
mit ihrer ganzen Schönheit und ihrem Duft. 
In  Bezug  auf  Jesus  kennen  wir  dies  Bild  zweifach,  -  einmal  aus  der 
Weihnachtszeit (Es ist ein Ros entsprungen aus einer Wurzel zart), dann 
aber auch von Karfreitag und Ostern. Da heißt es, dass Christus selbst wie 
ein Weizenkorn sei, das erst sterben müsse, bevor es aus der Erde bräche. 
Paulus  sagt:  Das  himmlische Leben verhält  sich zum irdischen wie die 
entwickelte Pflanze zu ihrem Samenkorn. 
Hoffnung  braucht  Phantasie.  Und  die  Botschaft  von  der  Auferstehung 
Christi ist nicht nur ein Trost angesichts des Todes, sondern eröffnet uns 
Zukunft, erfüllt in Hoffnung.



Phantasie
Das Wort klingt bezaubernd, - 
oder  disqualifizierend.  Von 
einem  Kind  sagt  man 
bewundernd:  Das  hat  aber 
Phantasie! Und man freut sich 
darüber, denn das Kind könne 
es  zu  vielem  bringen.  Es  ist 
offenbar  erfindungsreich, 
kann sich viel  vorstellen  und 
besitzt  einen  beweglichen 
Verstand.  Von  einem 
Erwachsenen  sagt  man  eher 
abwertend:  Der  hat  wohl  zu 
viel Phantasie! Dann bedeutet 
es:  Er  hält  es  nicht  so  genau 
mit der Wirklichkeit. 
Dann  wieder  gibt  es  eine 
reiche  Fantasyliteratur.  Die 
Bücherläden  sind  voll  davon, 
mit  unglaublichen  Aufwand 
werden  ständig  Fantasyfilme 

gedreht, mit großem Erfolg. Und ist nicht die gesamte Literatur Fiktion, 
ausgedacht, irgendwie wahr und zugleich nicht wahr? Phantasie gehört 
offenbar  zum  Freizeitbereich,  in  den  Bereich  des  Spiels,  hat 
Unterhaltungswert. Auf der anderen Seite wäre menschliche Entwicklung 
ohne Phantasie, Kreativität und Einfallsreichtum kaum da, wo sie jetzt ist. 
Man muss sich vorstellen können, was nicht oder noch nicht ist,  wenn 
man etwas verändern will. Vorstellung, Einbildung, sich etwas ausdenken, 
ist das alles dasselbe? Und, - ist unser Glaube vielleicht auch Phantasie? 
Man  kann  das  so  sehen,  -  in  all  den  Schattierungen,  die  ich  eben 
beschrieben habe. Und ebenso wie unsere menschliche Phantasie ist er 
nicht nur Einbildung, sondern hat einen realen Grund. Der Geist Gottes ist 
ganz sicher jemand, der verändert, voranbringt, heilt und – begeistert. 
Wie bei der Phantasie geht es im Glauben um etwas, was noch nicht ist, 
aber  im  Werden  ist.  Gott  hat  etwas  angestoßen  in  unserer  Kultur, 
begonnen, sein Wort verändert uns. 



Unsere Gottesdienste
in Riga: 
März – am 4. um 13 Uhr Jesuskirche
am 11., 18. und 25. März um 10 Uhr im Dom. 
April – am 1. um 13 Uhr  Jesuskirche,
am Karfreitag, den 6. April um 10 Uhr in der Jesuskirche,
am Ostersonntag, den 8. April um 10 Uhr im Dom
am 15., 22. und 29. April um 10 Uhr im Dom.
Mai -  am 6. um 13 Uhr in der Jesuskirche
am 13., 20. und 27. Mai um 10 Uhr im Dom.

In Daugavpils: 
am 9. März und am 20. April 
um 18 Uhr im Paul-Gerhardt-Haus, Tautas iela 12

In Valmiera: 
am 25. März und am 22. April um 14 Uhr
im Gemeindehaus der lettischen Lutherischen Kirche.

In Dobele:
am 3..März in der Christlichen Schule und am 31. März im Vereinshaus.

Im Mai sind alle eingeladen zum Gottesdienst des 3. Deutsch-Baltischen-
Kirchentages  in  Riga  am  Samstag,  den  19.  Mai  um  13  Uhr  in  der 
Jesuskirche! 
Bei uns werden Gemeinden aus Estland, Litauen sein, - und eine Gruppe 
aus der Partnergemeinde Stockholm! 

Die Kindergottesdienste finden statt während der Gottesdienste im Dom 
am 11. und 25. März,
am 8. und 22. April,
am 13. und 27. Mai. 

Ein Jugendwochenende gibt es in Dobele vom 2.-4. März. 



Passionszeit
Das  Wort  Gottes   musste  Widerspruch 
erfahren.  Im  Hebräerbrief  heißt  es  im 
12.  Kapitel  von  Christus,  dass  er  sich 
Widerspruch  von  Sündern  gefallen 
lassen  musste.  Dieser  Vers  war  ein 
Trostwort an die Christen, die ebenfalls 
leiden  mussten.  Und  wenn  wir  uns  in 
Geschichte  und  Gegenwart  umsehen,  - 
diese Passion hat kein Ende, das Leiden 
um des Guten willen. 
Der  Blick  von  Passionsbetrachtungen 
kann  einengend  sein:  Man  schaut  auf 
Christus  und  denkt  an  sein 
schreckliches Leiden, aber man wendet 
dabei  den  Blick  ab  von  den  Leiden 
unserer Zeit. Vielleicht denkt man noch 
an  eigene  Sünden  und  Versagen  und 
fühlt sich umso schlechter, je mehr man 
sich die Leiden Christi vergegenwärtigt. 

Dabei  hat  die  Passion  Christi  die  entgegengesetzte  Blickrichtung.  In 
Christi  Passion  wird  Ungerechtigkeit  erkennbar,  unter  der  Menschen 
leiden. Es geht um Vergebung und Versöhnung, Überwindung des Bösen 
in  der  Welt,  um  das  Aufrichten  der  Verzagten,  ihre  Ermutigung.  Die 
Kreuzigungsgeschichte ist ein Zeichen, das auf die Geschichte gerichtet 
ist.  Der  Kreislauf  der  Vergeltung  soll  durchbrochen  werden.  Das  ist 
Grundlage von Recht und Gerechtigkeit. 
Die Gerechtigkeit Gottes besteht darin, ein Recht und Gebot aufzurichten, 
dass gegen die Sünde und das Böse selbst angeht, - einschließlich in uns 
selbst. Gott will uns mit seinem Widerstand gegen das Böse nicht einfach 
ein schlechtes Gewissen machen, sondern unser Gewissen schärfen und 
uns  heilen.  Wir  sollen  sensibel  werden  für  Unrecht,  denn  das  ist  die 
Voraussetzung von Nächstenliebe und Verantwortung. 
Darum sollten wir die Passion Christi als erhellenden Spiegel nehmen, - 
für uns selbst und unser Versagen, - aber auch für die Betrachtung und 
Beurteilung unserer Zeit.  Weisheit besteht nicht darin, einfache Regeln 
durchzuboxen. Gott richtet die Welt, indem er einen Maßstab aufrichtet: 
Den  Anspruch  des  Rechtes.  Er  lässt  sich  ans  Kreuz  schlagen,  und 
begründet damit ein Recht, dass höher ist als alles Machtgehabe.     



Osterzeit
Die  Auferstehung  ist  ein 
gewaltiges  Ereignis,  -  der  Tod 
ist  überwunden.  Leben  bricht 
auf,  wie  die  Knospen  in  der 
Sonne aufgehen. Wir erwachen 
aus der Dumpfheit von Leiden, 
Dunkelheit  und  beginnen 
etwas Neues.  Und dieses  Neue 
ist so anders, dass man es mit 
irdischen  Vorstellungen  kaum 
fassen  kann.  Da  ist  unsere 
Phantasie  gefragt  und  stößt 
zugleich  an  ihre  Grenzen,  - 
denn der Himmel ist anders als 
die Erde. Die Ewigkeit ist mehr 
als  nur  Weiterticken  von 
kosmischen  Uhren.  Im 
Angesicht Gottes erkennen wir, 
was uns hier nicht gegeben ist, 
zu erkennen. 
Ich habe in Amerika ein älteres 
Ehepaar kennengelernt,  die haben sich gern und öfter auch gestritten. 
Doch bevor es ernst wurde, haben sie einander immer gesagt: Warte nur 
ab, im Himmel werden wir erfahren, wer recht hatte. Das war für einen 
Zuschauer schon ein wenig lustig, aber irgendwie hatten die beiden auch 
recht. Dass wir uns streiten, selbst wenn wir einander lieben oder doch 
nur  Gutes  wollen,  hängt  damit  zusammen,  dass  wir  manches  nicht 
verstehen wollen, nicht sehen oder begreifen. 
Die Auferstehung weist uns auf das Kommende hin, das unser Leben hier 
übertrifft. Und das Wissen darum, der Glaube daran, setzt Kräfte frei, so 
wie  die  Phantasie  Bausteine  der  Wirklichkeit  nimmt  und  daraus  neue 
Bilder zusammensetzt. Nur dass der Himmel keine blanke Phantasie ist. 
Er  setzt  sich  zusammen  aus  der  Wirklichkeit,  in  der  wir  leben,  aber 
verwandelt sie. Der Himmel ist auch etwas, was nicht planbar ist. In ihm 
begegnen wir Gott. In der Auferstehung vernehmen wir die Stimme des 
Schöpfers: Der Tod ist tot.  Die Zeit ist erlöst. Christus sagt:  Ich bin die 
Auferstehung und das Leben. Das Kreuz ist nicht das Ende. Im Gegenteil, 
mit ihm fängt alles neu an. Erlösendes Leben bricht sich Bahn. 



Jugendstil in Riga
Riga  ist  für  seine vielen Gebäude im 
Jugendstil  bekannt,   Touristen 
kommen aus aller Welt und bestaunen 
die Häuserfassaden. So viel Phantasie 
und  Spielerei  an  einem  Ort!  An  den 
Häuserwänden  sind  Gesichter  zu 
sehen,  weinende,  lachende,  schöne 
Figuren  und  sehr  viel  Ornamentik. 
Hier hat sich die Phantasie austoben 
können, -  Riga ist ein Beispiel  dafür, 
wie unendlich sie sein kann. 
Das Besondere dieses Stils ist, dass er 
sich weitgehend als bloße Ornamentik 
betrachtete.  Das  Haus  dahinter  war 
manchmal  vor  allem  nur  praktisch 
und  simpel,  besonders  in  den 
Hinterhöfen. Und die Kunst vorn am 
Haus  sollte  meist  nicht  sehr  viel 
bedeuten,  nur  zum  Teil  kamen 
Symbole vor. Und so gibt es in Riga an 

den  Häusern  vieles  zu  entdecken,  -  ein  Bär,  ein  Schornsteinfeger, 
Drachen, die berühmte Schwarze Katze oder kunstgeschichtliche Zitate 
älterer  Skulpturen wie Sphinxen und den mythischen Atlas.  Die  Kunst 
sollte schön sein, ohne viel zu bedeuten. Kunst um der Kunst willen, l'art 
pour l'art. 
Auf  der  anderen  Seite  war  der  Beginn  des  20.  Jahrhunderts  (wie  die 
unsrige)  eine  aufregende  Zeit,  verborgen  unter  der  Oberfläche  des 
Alltäglichen.  Wer  das  kleine  Jugendstilmuseum  an  der  Ecke  Alberta  / 
Strelninieku  besucht,  entdeckt  schnell,  dass  es  auch  um  einen 
veränderten Lebensstil ging. Die Moderne kündigte sich an, die dann auch 
auf  Ornamentik  verzichtete.  Während  das  19.  Jahrhundert  überhaupt 
keinen eigenen Baustil  gekannt hatte,  denn man wiederholte  nur sehr 
geschickt ältere Stile, gab es nun einen. Er bestand zunächst darin, nach 
neuester Technologie zu bauen und die Konstruktion dekorativ schön und 
phantasievoll  zu  verpacken.  Man  war  mit  bester  kunsthistorischer 
Erkenntnis  begabt  und  spielte  mit  Einfällen.  Bevorzugt  wurden 
organische Formen, wenn auch stark stilisiert.  Nicht nur die Phantasie 
der Menschen erschien unbegrenzt, sondern auch die Vielfalt der Natur 



mit ihrer selbstverständlichen Schönheit. 
Nach  dem  Jugenstil  kam  die  Zeit  der 
„Moderne“  mit  dem  Bauhaus,  den 
riesigen Plattenbausiedlungen und den 
Glastürmen,  die  das  neue  Stadtbild 
Rigas seit  Kurzem stolz prägen. In der 
„Moderne“  gestaltete  man nicht  nicht 
mehr  nur  Gebäude,  sondern  ganze 
Gesellschaften, - und das waren wie die 
Plattenbauten  nicht  immer  nur  die 
besten  Ideen.  Auf  der  anderen  Seite 
begriff man, dass auch scheinbar ewige 
Traditionen nicht angeboren sind, - wir 
müssen  also  gestalten,  ob  wir  wollen 
oder  nicht.  Selbst  die  ältesten 
Traditionen  sind  Menschenwerk.  Wer 
aber  etwas  erfindet,  sollte  es  auch 
gestalten,  ihm  ein  „Design“  geben  und  nicht  nur  dekorieren,  es 
verstecken.  
Kirche versteht sich als Inspirationsquelle, und zwar für das „Wasser des 
Lebens“ von Gott, dem Schöpfer aller Dinge und des Menschen. Welche 
Form des Lebens entspricht dem? Oder ist unser Glaube nur eine nette 
Dekoration ohne tiefere Bedeutung? Hoffentlich nicht.  Glaube soll  kein 
Ornament  sein,  sondern  das  Wort  Gottes  treibt  uns  zum  geistlichen 
Wachstum von innen her. Es will Gestalt gewinnen, oder wie es die Schrift 
ausdrückt: Frucht bringen. 



www.kirche.lv / (www.petrikirche.lv) 
DELKL Pastor Dr. Martin Grahl 

Kr. Valdemara iela 9 – 7 / LV – 1010 Riga - Lettland
Tel. +371 - 6 – 7 211 251 / Mob. +371 – 2 - 951 951 7
Martin.Grahl@live.com / Martin.Grahl@gmx.net 

Wir bitten um Spenden für unsere Gemeindearbeit!
 

Konto der VELBL: 
LV39 VBRI 5810 2407 LVLAB 
bei der UniCredit Bank Rīga VBRILV2X 

Unser Spendenkonto in 
Deutschland:
Konto Nr. 27375     
„Nordelbisches Missionszentrum“ 
bei der EDG BLZ 21060237  
Stichwort: „Deutsche Gemeinde Riga“
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